
Hommage auf Heinz Erhardt
"Heinz bleibt Heinz" im Arresthaus

Rolf Bidinger und Simon Höneß begeisterten ihr Publikum mit ihrem Programm

Mayen. „Heinz bleibt Heinz", so
war der Abend angekü ndigt. Für
die kleine Bühne im Arresthaus
hatten sich die Akteure
entschieden und wohl eher mit
einer überschaubaren kleineren
Gruppe interessier ter  Liebhaber
von Heinz Erhardt gerechnet.
Die Veranstaltung wurde jedoch
ein Publikumsrenner; die
Vorstellungen sind' allesamt
ausverkauft, zu viele
enttäuschte Menschen bei so
vielen Nachfragen lassen die
Veranstalter überlegen,
zusätzliche Termine
anzubieten.
Eines fä ll t gleich zu Anfang auf,
betritt man den kleinen Innenhof
im Arresthaus. Das Publikum
scheint  ein eigenes „Völkchen
Mensch" zu sein, von heiterer,
gelassener Stimmung. In
salopper Freizeitkleidung lässt
es sich ungezwungen
miteinander reden. Ein
Schwä tzchen mit dem nicht
unbedingt persönlich bekannten
Nachbarn, ganz hinten in der
Reihe einem Besucher zuwinken
und befre i tes Lachen
kennzeichnen eine fast familiäre
Nahe zueinander. Diese
Atmosphä re schaf f t  nur die
kleine Bühne.
Die Zuschauer - und wie es
scheint noch mehr die Akteure
dieses A ben ds  • genieß en die-
se Stimmung.
Rolf  Bidinger bringt in seinen
Vorträ gen eine ganz besondere
Eigendynamik hinein. Nie
versucht er Heinz Erhardt zu
imitieren; er enttä uschte somit
nicht die Erwartungen des Pu-
blikums. Sie wol l ten nicht die
Person Heinz Erhardt, son-

dern seinen Witz,  seine Ironie,
seinen urwü chsigen Humor mit
seinen Worten hören, Gespannt
durfte man jedoch sein, wie der
Erzähler seine Vorträge
bewältigen würde. Am Ende des
Abends war sich das Publikum
einig: in vergnü gter
Hochstimmung verl ießen sie
einen Ort, der nicht nur  von der
ehemaligen Bestimmung her
Heinz Erhardt inspiriert und
erheitert hätte. Man malte sich
aus, wenn er gewusst hätte,
dass seine Reime und Gedichte
in einem Gefä ngnishof rezi t ier t
wü rden, was ihm da noch alles
eingefallen wäre!
Rolf  Bidingers Wahrnehmung
und Umsetzung aller vorgetra-
genen Texte - ironisch, humo-
ristisch, stilistisch so eigen-
stä ndig, fast schon verwegen
mutig und sehr selbstbewusst  -
hätten Erhardt gefallen.
Gleichzei t ig  spü rte der Zu-
schauer, wie Bidinger vol ler
Respekt  einem Kü nstler die Ehre
erwies, verg le ichbar  einer
Verbeugung vor  einer  großen
Persönlichkeit. Denn das war er,
der Heinz Erhardt: Er besaß  die
einen Kü nstler auszeichnenden
Charakterzüge
Einfü hlungsvermö gen und
Sensibil itä t, mit Worten spiele-
risch so umzugehen, als hä tte
er einen Stift zur  Hand um die
Menschen mit ihren Schwä chen
und allzu raf f in ier ten
Charakteren zu skizzieren.
Dass Ro l f  B id inger  d iese Gra t-
wanderung, Lustbarkei t  ü ber
t iefen Ernst  mit Komik zu ver-
binden, in Wort und Gesang
gelang, war  grandios. Nicht
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einmal kam ihm „die Hö rerscha f t
aus". Selbst als eine jubilierende
Amsel hartnäckig das Programm
mitgestaltete und Kinder auf dem
Spielplatz nebenan lärmten,
ließ ihn dies nicht die Ruhe
verl ieren. In besonderer  Weise
unterstü tzt von seinem Pianisten
Simon Höneß waren die beiden
eine ideale Mischung. Das
Publikum spü rte die Harmonie
zwischen den Partnern, die sich
in zahlreichen Pointen zeigte und
vom Publikum mit viel Beifall
honoriert wurde. Was zunächst
wie unfreiwillige Komik
anzufangen schien, entwickelten
die Akteure schnell und fließend
zu Geschichten ä la Heinz
Erhardt, der es zu Lebzeiten
nicht hätte besser machen
können. Rol f  Bidinger und Simon
Höneß ist etwas Besonderes
gelungen. Sie haben einen Men-
schen geehrt, den heute noch
alle so sehr brauchen. Mit Humor
geht halt alles besser, lässt sich
das tä gliche Einerlei mit seinen
Sorgen und Nöten ertragen. •
Um mit den Worten mit Heinz
Erhardt zu sprechen: „Ein
Nachruf. Du warst ein Musiker
und Dichter,  ein Maler und Ka-
ninchenzü chter; doch trotzdem
war es Dir nicht gegeben, den
eigenen Tod zu überleben. Wir
wollen nur das eine hoffen, dass
Du's dor t  oben gut  getrof fen !"
Heinz Erhardt wird es ver-
schmitzt  von oben sehen, dass
ihn hier unten alle noch
verstehen.
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Rolf Bidinger unterhielt seine Publikum auf beste „ehrhardt'sche Art".


